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Vũ  ürs Prieſterherz. Geſammelte Aufſätze von Auguſt Rösler
88 Dritte Uflage (XV U. 464 Münſter 191⁵, Alphonſus

Buchhandlung. M 6.—3 geb 7.50
Seit 1882 erſchienen in der Wiener „Korreſponden der ASSOCiatio

berseverantiae sSacerdotalis“ eine Reihe von Aufſätzen, velche ohne eigentliche
ſyſtematiſche Reihenfolge dem einen Ee dienten, „das prieſterliche
en mit Rückſicht auf die Anforderungen der Gegenwart zur Darſtellung
3u bringen  — In brm unter obigem Titel erſtmals 1907 erſchienen,
erlebten die überarbeiteten Artikel noch im nämlichen Jahre emne zweite Auf
lage, ſo ehr entſprachen die mit olider Glaubensfrömmigkeit und heiliger
Begeiſterung geſchriebenen „Bilder aus dem Prieſterleben“ Abteilung)
un? „Preſterlichen Zeitbetrachtungen“ (3 Abſ nitt) dem „Geiſtesleben
und Tugendſtreben der Prieſter“ (2 Abſchnitt) Die vorliegende Uflage
gat insbeſondere noch die antimoderniſtiſche Reformtätigkeit Pius' in
entſprechender Weiſe einbezogen und die Anzahl der Aufſätze
über der Auflage vermehrt. Das erk iſt in dankbarer Pietät dem ehe
maligen ( Spiritual und Rektor des Breslauer Alumnates Dr EL
dinand El. gewidmet, mit eſſen Bildnis es geziert iſt Die Lektüre dieſer
Ufſätze wird „fürs Prieſterherz“ aneifernd, ermutigend und brientierend
wirken mi ſei insbeſondere Seelſorgsprieſtern eéſtens empfohlen

Linz Dr Johann böllner
D  er Garten des Herzens oder Der Chriſt ſeinem Erlöſer nach
gebildet. Von ranz Hattler, Nieſter der Geſellſchaft Jeſu.
Mit einem Stahlſtich und 13 Vo  Idern. Achte Auflage. 80
U 460) Regensburg 1914, Manz 2.80;3 geb M 3.50

Es iſt ehr erfreulich, daß dieſes Buch aus der an eines Meiſters VN
der aſzetiſchen Literatur ereits die achte Uflage erlebt hat Die populäre,
leichtfaßliche Darſtellung, verbunden mit tiefergreifender Herzlichkeit, werden
jeden aufmerk A

eſer gewinnen. erſtändnisvolle Naturbetrachtung
und klarer Blick in die Tiefen der Men

enſeele werden verwendet, um den
Sünder zur Bekehrung Ind 3uL Tugendübung anzuleiten. Das ein iſt
arum vorzüglich zur geiſtlichen Leſung und Betrachtung gee  gnet Aber auch
der Seelſorger und rediger wird 8 mit größtem Nutzen gebrauchen. Es gibt
dem erſteren reichlichen zur Verwendung Iim Beichtſtuhl, m der ate⸗
cheſe, dem letzteren aber das Vorbild populärer und eindrucksvoller Predigt⸗
weiſe Das errliche Büchlein möge auch fernerhin die weiteſte Verbreitung
finden; ES ird lcherli größten egen ſtiften.

Kremsmünſter. Dr Theophilus Dorn.
Die Urzeit des enſchen. Von Dr Johannes Bumüller Dritte,

vermehrte Auflage Mit 142 Abbildungen. Cöln 1914, J
0  em 5.—3 geb 6.—

Der Urch ſeine aufklärenden Schriften rühmlichſt bekannte erfaſſer
hat eine dritte, ar veränderte und bedeutend erweiterte usgabe ſeines
Werkes „Die Urzeit des enſchen“ erſcheinen aſſen, Iiun velcher CETY alle
wichtigeren bisher gemachten unde, namentlich des eiszeitlichen Menſchen,
aufgenommen und einer ü Kritik unterzogen hat Auch vurde ein
neues Kapitel 77  2  eL die Abſtammung des Menſchen“ eingeſchoben Wenn
ſii uns auch nicht mit allen Anſichten de Verfaſſers einverſtanden erkl  ären,
hat doch der erfaſſer viele einſchlägige Fragen 3 einer ſachlichen Dar
ſtellung gebracht, ⁰ daß auch jenen, die mit dem intereſſanten Gegenſtande⸗
noch wenig vertraut ſind, ein elbſtändiges Irteil ermöglicht vurde

Wir möchten hier Im beſonderen auf die Ausführungen des erfaſſers
Über die archäologiſch wichtigen Funde iun EH  en hinweiſen 270 ff)
Dieſen Funden zufolge nach dem erfaſſer der Schluß der neolithiſchen.
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Periode (Steinzeit) in das des ritten Jahrtauſen vor Chriſtus „Die
ge  1  1  E Chronologie geht alſo mn eg  en bis In die Neolithik zurück
un bietet uns beſtimmte Zahlen und Daten, darunter die älteſte, welche die
Weltgeſchichte bisher überhaupt enn Menes regierte Am 3300 Chr Aber
bn viel früher hatten die neolithiſchen eH  —— eine ſehr hohe Kultur,
denn ihr Qalender mit 12 Monaten von 1 agen und un angefügten
V

eſttagen, auf dem Urſprünglich alle Kalenderrechnungen aufbauen, iſt faſt
chon 000 Jahre vor Menes eingeführt.“ Die alten Bewohner Aegyptens
bvaren ehen ſchon ein Kulturvo und haben leſe ihre Kultur aus der Wiege
des erſten Menſchen in Aſien mitgenommen, enn ſie auch in der Hei
ma C3 1e nach den vorgefundenen Umſtänden einzurichten gezwungen
wren, weshalb auch MmM Anfange noch viele einfache Einrichtungen angetroffen
verden Was die „Abſtammung des Menſchen“ etri bringt der Ver
faſſer eine ſachliche und Liti Unterſuchung der isher aufgefundenen
Knochenreſte. „Aus dem eſagte ergibt das wichtige eſultat, daß die
höhere Entwicklung des (Cbenden Affentypus im allgemeinen gar nicht dem
Menſchen

us zuſtrebt, ondern ImM Gegenteil ich un geradezu extremer
eiſe von erem itmmer weiter entfernt Und daß der Menſch
niemals die Anthropoiden angeſchloſſen verden lbann“

Der Verfaſſer chließt ſeine die  ezüglichen Ausführungen mit
den Worten „So iſt 8 für die Naturwiſſenſchaft noch ein Geheimnis,
wvoher der Menſch gekommen, und 5  2 Geheimnis hat ſich für ſie noch ver
tieft, ſeitdem die Theorie von der monophyletiſchen, einheitlichen Ent
wicklung der ganzen aus gemeinſamen Uun gleichartigen Urzellen
mit der fortſchreitenden orſchung von Tag Tag Stützen und Ver
tretern verliert.“ 224.) Es ſei auch noch hervorgehoben, daß der Ver
faſſer 198 ich die Abſtammungstheorie des Menſchen, wie ſie

Obermaier darlegt, ablehnend ausſpricht Zur Orientierung in bezug auf
die Urzeit des Menſchen ird das vorliegende Fer von nicht geringem
Nutzen ſein

Linz. R Handmann
10) Kurzes Lebensbild des Seligen Vianney, arrer von Ars

Herausgegeben von eorg Böhm, Pfarrer. Dritte, verbeſſerte Auf
lage (5 und Tauſend.) Mit lanne Porträt. 80⁰ (XVI 202)
Regensburg 1914, Verlagsanſt. vorm. J Manz 3.—5 geb 4.50

Das Leben de weltberühmten Pfarrers von Ars, der von Pius
September 1904 elig geſprochen wurde, tritt uns hier in einem farben⸗

reichen vor Augen. Man weiß nicht, was man an dieſem außerordent⸗
lichen Manne mehr bewundern oll ſein ununterbrochenes Gebets und
Bußleben oder ſeinen glühenden Seeleneifer, ſeinen heroiſchen Kampf
den Satan oder ſeine erſtaunlichen Wunder und Gnadengaben Die Wunder
ſprießen unter den Tritten Vianneys hervor I die Blumen aus der Erde;
EL ann, was die Zahl Ind Art der Wunder betri den größten Heiligen
Mn die Seite geſte werden Mit ſteigendem &.

ntereſſe e die fünfunddreißig Kapitel des ern und ſich immer wieder
erbaut, hingeriſſen von der ülle und onhei de Inhalts.

Be onders anziehend die letzten Kapitel „Seine unvergängliche
Hinterlaſſenſchaft“, eine Blütenleſe aus den Predigten un Katecheſen des
Se igen; „Einige Gedanken Vianneys“, die herrli  en Grundſätze für das
geiſtliche Leben; „Unterredungen über die Heiligen“. Von ihnen 1oft und NUT mit Tränen in den ugen „Wenn man“,  „ der erfaſſer
Qus, „ſeine dramatiſchen Erzählungen voll Harakteriſtiſcher Einzel⸗heiten und rührender Poeſie anhörte, ſo war man erſu 3 glauben,habe leſe ieben Heiligen gekannt und in der vertrauteſten Freunmi ihnen gele
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